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Kausalitätstheorie: Melanchthons ‚Theo-Fragmenta Melanchthoniana Zur Geistesge-
schichte des Mittelalters un! der Fru- ogle der Krankheit‘“ S.69—86) iefern
hen Neuzeıit Band E hrg Von Gunter einen interessanten Beıitrag ZUrr Ge-
Frank und ebastıan Lalla Ubstadt-Wel- schichte der Medizin In der Frühen Neu-

ze1ıt; ven Tode schrel! erneut überher Verlag regionalkultur 2003 254 S,
lanchthon un! der Bauernkrieg VO.geb ISBN 3-89735-228-
SA (S 7—103); Sebastıan Lalla be-

Forschungen adus dem Melanchthon- handelt „Usingen un! Melanchthon DIie
haus der Bretten der aus VO.  — ihm Antwort VO  — Arnoldiı VO  . Usingen, LU-
veranstalteten Preisverleihungen, N- ers Lehrer, auf die ‚Con{iessio uUugus-

tana  RO (S 105—-120); Bick ternhagenSCH un: anderen Ereignissen werden 1n
streicht 1n seinem Auf{satz über „Melanch-den „Melanchthon-Schriften der
OonNns Abendmahlsverständnis un be-Brett! veröffentlicht. Dıe (A8 genielst

Ansehen; s1E hat bisher zahlreiche grund- sonderer Berücksichtigung der Con{iessio
legende eitrage ZUrr Melanchthon{or- Augustana varlata VOoO  . 540 und dessen
ung versammelt un sich als wichtiges Bedeutung Tur den Erhalt des Protestian-

ti1smus“*“ (  1=1 34) die seiner AnsichtI! der Melanchthonforschung TwIe-
nach überragende MelanchthonsSCIL für die Konfessionsbildung heraus; dieNun eroIine der vorliegende Band ıne

die daraus ziehenNEUEC Publikationsreihe, In der uch die Folgerungen,
Brettener Sonntagsvorlesungen un! SONS möchte, düriten freilich weıtge-
nicht leicht veröffentlichende eitrage hend se1IN. artın Jung stellt un dem
einen beständigen Ort en sollen ıne 1ie „Frömmigkeit un! Bildung Me-

lanchthon als relig10ser Erzieher seinergute Idee, INa  &. weilß ann, INa  — Ent-
Studente (S 135—-146, ZzuerSti ThZ 56,sprechendes suchen könnte

1C| ganz gul 1st vielleicht der Name 2000, 36—49 Melanchthons integrales HT-
der Reihe ob „Fragmenta”“ ziehungskonzept VOoO  — pletas un! eruditio
N1IC besser Miscellanea geheißen hätte? dar un ordert ine eingehendere Be-
Denn die eitrage dieses ersten Bandes schäftigung mıiıt Melanchthons Religlositat

un Religionspädagogik. Henning Jur-sind jedenfalls keineswegs (Nnur) Frag-
gCHNS gibt ıne instruktive Übersicht übersich uch Nicht-Frag-
-Drei Jahrzehnte Korrespondenz ZWI-mentarisches 1ın ihm. der der Re1li-

entıte anzeigen wollen, dass all schen Philipp Melanchthon un Johannes
Wissen Stückwerk ist? ber daran Wal Ja Lasco“ (S 147-162). Gunter Tan. VeCI-

doch wohl nicht gedacht Am ehesten gleicht in seinem Beıtrag „Die Vernunit
des Handelns Melanchthons Konzeptmag Ina  — den Titel mıit Joh 6, nterpre-
der praktischen hilosophie un: die ratl1eren: „Colhgite, JUAC superaverunt, Irag-
nach der Einheıit un! Einheitlichkeit se1-men quid pereat- eın das

se1t 1566 auft den Titelblättern der Aus- LEeI Philosophie“ (S. 163—-178 diese mıit
gaben VO  — Luthers Tischreden en den Konzepten Alberts des Großen un!
Wa  Z Thomas VOoO  — quım un stellt fest, ass

Der Band hat wel Schwerpunkte. In Melanchthons Posıtiıon angeborener ET-
einem ersten thematischen Zusammen- kenntnisprinziplen der Moralphilosophie

un der Theologie spatestens Vo  — OChang werden eitrage ZUT Geschichte der
In seinem „  SSa concern1ıng humanWaldenser veröffentlicht, die teilweise 1mM

Rahmen einer VOoO Bretten ausgehenden derstandiıng“ als unhaltbar erwıesen WUrT-

Ausstellung entstanden sind: artın den. einem zweiten Vortrag behandelt
Schneider, „Europäische Dimensionen Frank die „Praktische Philosophie un
des mittelalterlichen Waldensertums 1m den Bedingungen reformatorischer Theo-

ogle Dıe Intellektlehre als BegründungSpiegel VO  — Einzelschicksalen dargestellt
der Willensfreiheit 1n Philipp Melanch-anhand VO  - Inquisitionsakten“ (S 9—16);
thons Kommentaren ZUrLE praktischen Phi-Gerhard chwinge, „Petrus Waldus un:

die sogenannten Vorrefiformatoren als osophie des Aristoteles  A0 (S 243—254)
Wegbereiter der Reformatıon ONO- Als das Herzstück des Bandes betrachte
graphische Spurensuche“ (S 17—32); Al- ich den nachgelassenen Beıitrag eiNes 1n -

zwischen verstorbenen Gymnasiallehrersbert de ange, „Bretten, Melanchthon
und die Waldenser“ der Gelehrtenschule In Meldortif Schles-(S 33—46); Jorg
euchter, „Waldenserinnen 1Im Mittelal- wig-Holstein), Gerhard Weng „Philipp
ter  s (S 47-68). Melanchthons Gedichte ZU akademı-

Bin zweıter Komplex 1st spekten VOoO  - schen en der EUCOTEA Wiıtten-
Melanchthons Wirken un! Denken In berg s 179—-241) Weng hat rfahrung
terschiedlichen Kontextien gewidmet 1m UÜbersetzen dem Band „Ich rufe
Ralf-Dieter oihe1nz un! alt Broer, dir. Gebete des Reformators Philipp Me-

lanchthon“ (Frankiu Maın 1996 hat„Zwischen Gesundheitspädagogik und
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Gebete In Gedichtform übersetzt; seine 8} hier 1st VO der Fassung
der @:  stitut1o  r VO 1539 die edeÜbersetzungen der ‚Formae precationum „Geni 154 L} 546 Organisatıon”, „Gen{iplarum collectae scr1ptis reverendi VIT1
6-—1 555 Krise“* un! „Genf E5 Y—Philipp1l Melanthonis sind dem

Titel Gestaltungen VO  - Gebeten In dank- 1564 Konsolidierung”, wobel In diesem
barer un ehrfürchtiger Gottesliebe Kapitel uch VO der Fassung der „Inst1-
Übersetzt, eingel un hrsg VO  z Gerhard ut1o'  w VO.  - 1559 berichtet wird Auf

Seiten stellt van-“ı Spijker sodann S  ONTtu-Weng sind 1997 als Privatdruck In kleiner
Te N VO  - Calvıns Theologie“ VOTIL,Auflage erschienen ISBN 3-00-001656-

2) Dıie hler publizierten Gedichte geben Ende S  alvıns Einfluls‘ behandeln,
einen ausgezeichneten Findruck 1n das bel VO  > der Bedeutung Calvins für
Wittenberger Universitätsleben. S1e sind das Reformiertentu: 1n den Niederlan-
1n der Abfolge welse geordnet; nach den SOWIl1eEe In Schottland, England und

der Kurpfalz die ede 1st, Der uch VO  -Grundbedingung, Gründer, ( 7E geht Frankreich, dessen „Con{essio Gallicana“die einzelnen Bucher un
VO.  — 1559 „n ein1ıgen HauptlinienMenschen, Sprachen un Theater.

Ende stehen Epitaphien un!' Nachrufe Calvıns Theologıie wieder[gab]l, WI1E s1E In
auft Melanchthon selbst.- Vielleicht ausführlicher orm In der etzten Ausgabe
sich In absehbarer Zeıt iıne Gelegenheit, der ‚Institutio aus demselben Jahr fin-
en Übersetzungen mıt den den ıst  M (226)

an Spijker zeichnet Calvin als VOIlateinischen un! ogriechischen Original-
allem VO. artın Bucer beein{flulst, WäasfEeXienN gesammelt herauszugeben das

Jubilaum 2010 ware aliur kein schlechter uch ZUrLr Bildung seines harakters eige-
Anlass iragen habe, wWwI1IeEe ber uch Calvın iın INall-

ber uch den Fragmentis Melanch- chem IUr Bucer eın Vorbild BEWECSCHL se1
thonlanıs selbst möchte INa  - In ihrer „Vor allem In der Auffassung der Kirchen-

zucht kann VO  a gegenseltiger Beeinflus-eigenen Sprache wünschen: vıvant, CIEC-
SUNg gesprochen werden“ (146) berSCantT, floreant
uch hinsichtlich des Abendmahls habeKıe Johannes Schilling
sich Calvın den liturgischen Gebräuchen
Stralsburgs angeschlossen. uch In den

an t Spijker, Willem: Calvın Biographie und nler der Pastoren, der Oktoren,
der Altesten un der Diakone 1n CalvınsTheologıe. UÜbersetzt VO  — Hinrich Stoeve-
„Ordonnances ecclesiastiques”* VO L54]sandt DIie Kirche In ihrer Geschichte
sieht Gedanken Bucers reziıplert,D Lig 2) GOttingen (Vandenhoeck ebenso Im Abendmahlsverständnis. DIieRuprecht) 200#£; 135 Dn Dn 101—-236),

kt. ISBN 3-525-52338-6 Kirchenzucht un die Sittlichkeitskon-
trolle 1mM eni Calvins werden geschildert,

Miıt dem emeritierten Professor der ebenso die Haltung un! die Vertreibung
der „Libertiner“ aQus der Stadt un:! dieTheologischen Universita VO  . Apeldoorn Überfremdung der Stadt durch IranzOs1-1n den Niederlanden Willem al  En Spijker

konnte eın hervorragender Vertreter der sche Calvinanhänger un! die amı eIn-
niederländischen un! internationalen hergehenden Tobleme, WI1eEe uch die Hal-
Calvinforschung IUr die Darstellung VO.  - tung Calvins gegenüber Täaulern, Antıtrı-
en un Theologie des Genier eiOr- nıtarıern un tridentinischen Katholiken
Maftfors 1mM Rahmen des Handbuchs „Dıie Beachtung Was die Katholiken be-

trifit. „wandte Calvın sich In seinenKirche 1in ihrer Geschichte“
ökumenischen Bestrebungen VOo  — dieserwerden. Auf der Grundlage sOoOuveraner

Quellen- und Literaturkenntnis die Liıte- TC ab, die N1IC den Kennzeichen des-
raturverzeichnisse lassen 11UI wenige LU- SCI), Wäds>$ wahrhaft Kirche heilsen darf,
cken ewäaltigt an:t Spijker seın ema entspreche“ (196) Zusammenhang
1n elf Abschnitten. Am ang ste. das mit den „Konturen VO Calvins Theolo-

‚M  gie stellt van't Spijker neben der edeu-einleitende Kapitel „Frankreich An-
LUNg 11Cers ar Calvın uch den Einflulslang des ahrhunderts  M miıt der Be-
Luthers heraus: „Vielleicht Wal dieserhandlung des religiösen Humanısmus

un der evangelischen ECW! Einfluls, der Calvin anfangs skeptisch
Frankreich, gefolgt VO.  ; den beiden bio- timmte egenüber der Theologie Zwing-
graphischen Kapiteln über „Calvins TU 11s un Oekolampads och 1st Calvin
Entwicklung“ un „Calvıns Bekehrung“. nicht Gängelband Luthers gelaufen“

2073 Luther sieht van't Spijker be1l GCal-aran schließt sich das Kapitel „Die ‚Insti-
VIN besonders e1ım „sola scriptura“-Prin-ut10 christlanae a  relig10N1s da In dem

ber L1UTr die ers Fassung VO. 1536 ZIp un: bel der Zuordnung VOINl „Gesetz
geht Es folgen, stireng chronologisch, die un! Evangelium“ wirksam, während Cal
Kapitel „Gen{ 6-1538°, „Stralsburg VIn die lutherische TE VO  - den WwWel
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